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Umtlicher Hheil.
Oberl?«,'^ " ^ ^ Apostolische M a j e M haben dem
2' Honv d ss", " " d . Adjutanten der königlich ungarischen
Felsü ^ ? ^ " l e - N r i g a d e Georg K u b i n y i von
^utenant"in '^ " ^ D e m e - n y f a l v a , wie dem
Graf P " !X Reserve des Dragoner-Regiments
u n d S a n ^ , ^"" 'bald ^ ^ " i von C o l l a l t o
ll l lelan^i^/' ° l v a t o r e , die Kämmererswürde taxfrei
^ ^ g s t zu verleihen geruht.

Mchtamtlicher^ßheil^
Verhandlungen des Reichsrathes.

Da« Us - - W i e n , « . März.
ben S t a ^ ^ b t l c k n h a l l s hat heute die Debatte über
langen m . ' ^ ^ " b a u 5" Ende geführt. Morgen gc-
zuln N "/, " " ^ die Generalrcdner über dieses Capitel
Als erst^ w ^ ° " f " l ^ Abstimmung geschritten wird.
Nener ^ ^ . . er sp^ch heute der Vertreter der
s"be aab 7 A ° " ' " " , Abgeordneter N e u b e r . Dcr-
dasz ^ flachst seinem Vedanern darüber Ausdruck.
Niesen sei "^! H'lndclslalnmcr nicht in der Lage
^triebsrmlo ^ ^ e i t i g eine Beurtheilung des neuen
Atriebsl^ " 6 vorzunehmen. Der Tenor des ganzen
^"ner s ä ^ " 6 sei ein unglücklicher. Selbst in dem
H."le am/ r . , ^ " " " " die Eisenbahnen schon im Vor-
^' "bei d , , ^ verfrachtenden Publicnm. Dies
Mde h " Z ""'er Reglement noch in weit höherem
a ^ wrlck, ^ w eoner beantragte eine Resolution,

^berunapn ^ ^eg,erung aufgefordert wird. eventuelle
" " im Gm. s^. Vctnebsreglcmcnts der Eisenbahnen
" ^ Einn,nl. ' ""bnisse " ' i t den Handelskammern und
luhren " " M e des Staatseiscnbahnrathes durchzu-

^ " p o l i t i l ^ n ° ^ " ^ ' ^ ° u d betont, dass die Eisen-
, b'rswo sw« " ^ " " i c h noch weit schwieriger sei als
^lveckmii^ ",/iabe den Eisenbahnban so theuer und
.» ^ rwl l ,s^° ,. '"^lich angefangen, indem man ihn
3 > a p h , s ^ " " t w n überließ. Dabei waren auch die
ki'^'ge bllfen > ^ " " ' l s e ""günstig, indem der einzige
«' ^ H l ? ^ " c h die Alpen getrennt ist. Als man
^ " Nicht ^ s ! "U ° " f " n g . wurden die wichtigsten
^ ^ w ^ " ' verstaatlich und die ganze Tarifpoliti'k des

Staates ist daher nicht in seiner Hand. Daher ist es
lein Wunder, dass der Bahnbau in Oesterreich passiv
ist nnd das Handelsministerium seine schwere Sorge
mit den Bahnen hat. Man müsse wünschen, dass der
Vahnbau in ein gewisses System gebracht werde. Die
Passivität unserer Bahnen ist der Hauptgrund der
Schwierigkeit des Bahnbaues. Ein großer Nachtheil der
Localbahncn in Oesterreich liege darin, dass ihre Frachieu
viel zu theuer seien und dass das Fuhrwerk daneben
bestehen oder der Industrielle mit dieser Fracht nicht
bestehen kann. Ein Wecken der Industrie, ein Beleben
derselben entstehe durch die Normalspurbahnen nicht.
Die Schmalspur scheine für die österreichischen Ver-
hältnisse geradezu wie geschaffen. Die Bahnen, welche
Steiermark gebaut hat. entsprechen ihrem Zwecke voll-
kommen. Redner führt aus, der Bahnbau dürfe lein
Spcculatiousobject sein, womit er aber nicht sagen
wolle, dass die Betheiligung des Priuatcapitales aus'
geschlossen sein soll. Es sei eines der vielseitig vorkom-
menden Bedenken, dass das Privatcapilal ausgeschlossen
würde, wenn der Bahnbau ausschließlich in der Hand
autonomer Körperschaften geführt wird. Dieser Satz
sei vollkommen unrichtig. Würde der Staat zusammen
mit den Ländern seinen Credit verwenden, um die
Localbahncn auszubauen. dann müsste man vor der
Summe von 200 Millionen, die für Localbahnen noth»
wendig wären, nicht erschrecken, dann könnte auch eine
Summe von dreihundert Millionen für zehn Jahre
ohneweiters in Aussicht genommen werden. Das Privat-
capital würde sich daran betheiligen, die Unternehmer
würden sich danach einrichten, die Industriellen würden
sich danach einrichten und der Unternehmer würde seinen
bürgerlichen Gewinn ohneweit-rs finden können, die
Speculation habe aber darin keinen Platz. Redner führt
weiter aus. dass Stcicrmark in der Lage sei, der Re-
gierung eiu Piogramm vorzulegen für die weitere
Durchführung einer Localbahn, welche nun nicht mebr
rein locales Interesse hat. sondern auch ein staatliches
Interesse dadurch, dass eine schon längst projektierte
Bahn von Iudenburg über Wolfsbcra/Unterdrauburg-
Heilenstein nach Kram durch uns gebaut würde, und
dass der Staat dazu in der Weise beiträgt, dass er
einen Theil der von uns ausgegebenen Obligationen,
also deren Verzinsung übernimmt. Durch eine weitere

^ Strecke von St. Georgen an die kroatische Grenze ist

den Staatsbahnen von Norden nach Süden eine Linie
gegeben, welche sich bei Heilenstein gabelt und einerseits
nach Trieft gehl, anderseits nach Kroatien und dem
Orient gehen könnte.

Präsident der Staatsbahnen Ritter v. B i l i n s k i
weist zunächst darauf hin, dass die Verwaltimg der
Staatsbahnen auf Grundlaqe des neuen Statutes ein»
gerichtet sei. I n der Polemik gegen Kaizl erwähnte nun
der Redner die Aeußerung des letzteren, dass die gali-
zisch n Abgeordneten ihre Unzufriedenheit mit den
Staatsbahnen zurückdrängen werden, weil er an die
Spitze getreten sei und das Werk der Decentralisation
weiterführen werde. Aber der Polenclub werde über-
zeugt sein. dass er so viel Loyalität besitze, dass er die
vom Kaiser sanctionierte Organisation genau und pünkt-
lich befolgen werde. Auch werde man ihm so viel Ehr-
geiz zumuthen. dass er nicht bestrebt sein werde, sein
eigenes Amt zu kürzen und zu schmälern. Redner er-
klärte, er halte eine Wetterführung der DecentralisationS-
Action, an der er als Abgeordneter theilgenommen habe,
nunmehr wirklich für entbehrlich. Die Vertiefung in
das praktifchc Leben habe ihn gelehrt, dass die Frage
einer weiteren Decentralisation zu einem ziemlich leeren
Schlagworte geworden sei. Sie könnte nur darin be-
stehen. da<s derjenige Theil der Agenden, welcher im
Centrum der Verwaltung nicht behandelt zu werden
braucht, im vollen Maße den Betriebs- oder Landes«
Directionen übergeben werbe. Die Betriebsdirectionm
seien ohnehin ungemein viel beschäftigt, und steht ihnen
das Recht der Ernennung der Diener und unteren Beamten
bis zum Gehalte von 1200 st. ,u. Nach der neuen
Normierung besteht das ganze Personale aus 27.746
Beamten und Dienern. I n der Verwaltung sei die
Decentralisation schon burchqeftihrt, und es könne tne
Compctenz der Betriebsdircctionen nicht mehr erweitert
werden, es werde denn die Generaldirection ganz ab-
geschafft. Was die Verkehrssprache betreffe, so sei die>
selbe im amtlichen Verkehre dentsch, im Verkehre mit
den Parteien der Eingabe entsprechend. Eine Controle
der Betriebsdirectionen durch die Generaldirrction muffe
stattfinden, da diefe ja nach oben verantwortlich ist.
Eine Veränderung der Betriebsordnung für die Buko-
vina werde am 1. April erlassen werden, weil der
Wirkungskreis des Betricbsinspectors daselbst erweitert
werden soll. Der Hofrathstitel könne Betriebsdirectoren

Jeuisseton.
Der höchste Roman.

^ N a h r h t i t o d e r A u f s i h e r ?

d > u n d ^ " ° " " " si« die Leute die Köpfe nach
3 . ^oman " ^ ' ^ ^ ü r f e n für das Drama nnd
re °e?N< .h.? ' " "ner kleinen, unscheinbaren
H ^ e n ZesM slch eine -Welt. voll der auf-

^er oder Un lss . ""f. » s Verne hat seinen
A l i i ^ ' t einiam M ^ l N ' s""c Meisterin gefunden.
V i l die U ^ e " a ' " durch die reichsdeutschen
f l V benies^ S ° ^ ' emc Amerikanerin setze die
<hr? "ach die Kosten eines Aus-
V ? e ^ für den. welcher
^ ' der ihrem ^ - « " ' V ' " s denjenigen Rath er-
l°nd "nd aus d,m bissen dic vollste Vernhigung ge-
»ved ' ^ r C o M ? ^ " s l " l deu besten Answeq zeigen
H ^ ' " dem rst,Ftche darin, dass die Dame ent-

«i e ?en NtutÄ7r . " " ^ " " abgelegtes, der dahi.i-
<d^br l i che " " "«euertes heiliges Gelöbnis breche,,,
< ? ^ r l i c h e E,« Umständen den, deutschen Vater^
dpf? Diener der ^ " ? p^'sgeben oder aber einen
l°Ü °"er das Leben rettete, das

- ^ leeren falschen Anklage werden lassen

^ M e i l 3 ' ? r ? l ^ " d " Dame die besten Rath-
^ ,an Ort und Stelle die wirk-

^ > W 2 ^ " ° ? " " kaun, ist die Summe
> H n h a H c 5 " Ä ° w der ersten Cajüte eines

und für einen
^ u ° t , > 'Unsere o h " " ' " Amerika bei der Re-

d'es du ' ' " Z e i t . deponiert. Die Redaction
^ Merllche Erklärung. Der wunderliche

Handel ist einer eingehenderen Auseinandersetzung wert.
Die Dame. Miss 'Barnot, theilt in einem Barnots-
thome, Breadstown, Il l inois datierten Briefe zunächst
einen Ausschnitt aus der «Illinois Abendpost» vom
10. Ju l i 1892 mit. aus dem hervorgeht, ein alter
Neger sei wegen Verdachtes der Brandstiftung verhaftet
worden. Eine Dame, in deren Diensten dieser Neger
stehe, behauptet nun, sie selbst habe — trotz der großen
Eutfcrnnng vom Fencr — aus Unvorsichtigkeit dcu
Vraud verschuldet, und zwar durch einen merkwürdigen
Apparat, der chemische Wirkung in die Ferne üben
könne.

Um mit dieser Behauptung beim Richter Glauben
zu finden, müsste sie nun den Apparat vorführen,
daran aber hindert sie angeblich ein Gelöbnis. Hiezu
gibt nun Mifs Barnot der Redaction von «Unsere
Zeit» eine umfassende uud jedenfalls sehr interessante
Erklärung ab, in der es unter anderem heißt: Es ist
wirklich wahr, meinem Vater Charles Varnot ist es
gcluugcn, eine physikalische Thatsache zu entdecken,
welche er als Teleluse bezeichnete, nnd dieselbe zur Con-
struction eines Apparates zu verwerten, wodurch eine
chemische Wirlung in die Ferne ermöglicht wird.

Bekanntlich vermag der elektrische Strom nicht
nur Schall- und Lichtwirkungen, sondern auch chemische
Processe in beliebigen Entfernungen zu erzeugen. Es ,st
ferner bekannt, dass man mit Hilfe der Eigenschaft des
Selens, nnter dein Einflnsse des Lichtes seine elektrische
Leistungsfähigkeit zu ändern, den Lichtstrahl selbst zur
Uebcrtr'agung elektrischer Wirkungen benutzen kann. Seit-
dem durch Farady. Maxwell und neuerdings durch
Hertz festgestellt worden, dass das Licht nur eine be-
sondere Form der eleltiischen Wellenbewegung sei. lag
der Gedanke nahe, den Lichtstrahl so zu mooisicieren.
dass man durch denselben an Stelle eines Leitungs«

drahtes Wirkungen in die Ferne auszuüben im-
stande ist.

Nach vielen Versuchen ist es meinem Vater ge-
glückt, eine Substanz zu entdecken — er nennt sie
Tclclyt — welche je nach den chemischen Stoffen, die
mit ihr in Verbindung gesetzt werden, die Aetherwellen
des Lichtes so abändert, dass dieselben die chemische
Energie des Versuchskörpers auf jede Entfernung über-
mitteln, von welcher her man überhaupt Lichtstrahlen
aufzuuehmen vermag. Befindet sich nun an der Stelle,
von welcher das auf den Telelyten fallende Licht aus-
geht, ein Körper, auf welchen der Versuchskörper
chemisch wirken kann, so tritt die Wirkung sofort an
dem entfernten Körper ein.

Der Apparat selbst besteht aus einem guten so-
genannten astronomischen Fernrohr mit lichtstarkem
Objectiv und ans der chemischen Kammer. Die an-
kommenden Strahlen gehen zunächst durch den Tele-
lyten nnd dann direct in das Auge des Beobachters.
Die chemische Kammer befindet sich seitlich vom Fern-
rohr, nnd zwar in beliebiger Entfernung, und ist mit
dem Tclelytcn auf elektrischm, Wege in einer Weise
verbunden, welche ich nicht näher erläutern darf. Das
eigentliche Geheimnis liegt jedoch in der Zusammen«
setzung und Herstellung des Telelyten.

Bringt man z. B. in die chemische Kammer er-
hitztes chlorsaures Kali oder einen anderen, leicht
Sauerstoff abgebenden und genügend erwärmten Körper,
und richtet man das Fernrohr auf ein entferntes Stück
Holz oder Kohle, fo wird dasfclbc sofmt zu brennen
ansangen Mr iu Vater stellte in der Entfernung von
acht englischen Meilen eine eiserne Platte ans und
brachte in die tclelytische Kammer Salzsäure; in einer
Viertelstunde war die Platte vollständig durchfrefsen.
Es ist klar. bafs dicfcm Apparat kein Panzerschiff und
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aus bureaukratischen Gründen nicht ertheilt werden,
man könne aber doch auch ohne diesen Titel ein guter
Director sein. Für das Fortkommen der Ingenieure
trage die Regierung nach Möglichkeit Sorge. Für das
Lob des Abgeordneten Geßmann könne Redner diesem
nicht dnlkbar sein, weil es auf Kosten des Baron
Czedik gespendet wurde, der sich um die Entwicklung
des österreichischen Bahnwesens so große Verdienste er-
worben habe. Man sollte doch das Ressort der Staats-
bahnen mit Wahlangelegenheiten und dergleichen nicht
vermengen. Was der Abgeordnete Geßmann von Pro-
tectionen gesagt habe, entbehre jeder Grundlage. Dar-
anf, dass die Tarifpolitik bemängelt werden würde, sei
die Regierung gefasst gewesen Eine, wenn auch sehr
vorsichtige und mäßige Erhöhung der Tari fe, ins-
besondere im Nahverkehre, musste als unvermeidlich an-
gesehen werden. Der Abgeordnete Kaizl verlange hohe
Tarife, damit die Verstaatlichung weitergeführt werden
könne; aber die öffentliche Meinung trete für die Ver-
staatlichung doch nur ein, weil diese zu billigem Tarife
führen soll. Es handle sich darum, die richtige Mitte
zu finden. Gegenüber dem Vorwurfe, dass im Staats-
bahnwesen zu wenig verdient werde, verweist der Re-
giernngsvertrcter darauf, dass im Jahre 1892 auch bei
den Privatbahnen und bei den deutschen Bahnen ein,
zum großen Theile auf die Cholera zurückzuführender
Ausfall eingetreten sei. Es seien im Budget sehr viele
und bedeutende Posten für Investitionen eingestellt,
welche aus den von den Bahnen verdienten Mitteln
bestritten werden müssten. An dem Personale wird nicht
gespart, wohl aber an den Betriebsmitteln, wie Kohle
u. s. w. Das Los der Beamten nach Möglichkeit zu
verbessern und eine ruhige, nicht nervöse Verwaltung
zu führen, schloss Redner, betrachte ich als meine Auf-
gabe. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Abg. Dr . F a n d e r l i k bittet um baldigen Ausbau
der Linien Wolfram - Triesch - Teltsch und Tischnowitz-
Deutsch - Brod. Abg. Dr. S t e i n w e n d e r hofft, dass,
man im Herbste schon in der Lage sein werd?, sich ein
Bild über die Anlage und den Nutzeffect der Tauern-
bahu zu machen. Die Regierung möge dann nur rasch
zur That schreiten. Der Verkehr Triests habe schwer
gelitten und könne nur durch eine entsprechende Bahn- ^
Verbindung wieder gehoben werden. I n den fünfziger,
Jahren war der Verkehr Bremens nur halb so groß
als der Triests, in den siebziger Jahren ebenso groß,
jetzt aber ist er um die Hälfte größer. Redner besprach ^
die gestrige Debatte über die Südbahn. Trotz der Ver-'.
theidigung des Abgeordneten Klun werde die Regierung
schlichlich nicht umhin können, die von der Südbahn ^
malträtierten Provinzen zu befreien. Die bei der Tauern -
bahn erreichten Kürzungen wären fehr bedeutend und
würden durch den Ausbau der Predilbahn noch be-
deutend gesteigert werden. Wenn auch die Kosten der
Tauernbahn mit 30 Mill ionen veranschlagt werden, so ^
komme doch hiebei der volkswirtschaftliche Nutzm in
erster Linie in Betracht. Die ganze österreichische Pro-
duction sei an der günstigen Lösung dieser Frage inter-
essiert. Hoffentlich wird dem Tracierungscredit bald die'
definitive Entscheidung folgeu. !

Abg. B a z z a u e l l a trat für den Bau der V a l - .
sugana-Bahn ein. Die Bevölkerung wandere massenhaft
aus, weil das Trentmo in Vezug auf Eisenbahnen a ls ,

Aschenbrödel behandelt werde. Das Land freue sich
aber über die vom Minister eröffneten Hoffnungen.
Abg. O b e r n d o r f e r trat für den Bau der Ibsthal-
bahn ein. Abg. B i a n c h i n i beklagte den Mangel jeder
Eisenbahnverbindung mit Dalmatien, Dalmatien sehe
aus wie ein Stück asiatischer Satrachie, obgleich für
die Vernachlässigung desselben kein Grund ausfindig
zu machen ist. Vor allem müsse die Linie Ku in -Nov i
ausgebaut werden. Das sei schon aus strategischeu
Gründen nothwendig, denn jetzt bestehe eine bessere
Verbindung zwischen Dalmatien und Ital ien als zwi-
schen Dalmatien und Oesterreich.

Abg. P o p p e r bedauert, dass die Aeußerungen
des Handelsministers über die für die Bukoviua noth
wendigen Bahnbauten weniger bestimmt waien, als die
auf andere Länder bezüglichen, dankt aber dessen -
ungeachtet dem Minister für die in Aussicht gestellte
Förderung des Verkehrswesens in der Bukovina. Die
daselbst zunächst zu bauende Linie würde ohnedies zu
denjenigen gehören, für welche die Staatsgarantie nur
ganz formelle Bedeutung hätte. Redner dankte der
Regierung auch für die Erweiterung der Befugnisse des
Betriebsinspectors der Bukovina. Es sprachen hierauf
die Abgeordneten R i g l e r und R e i n e r . — Nächste
Sitzung morgen vormittags.

Politische Uebersicht.
( D i e st e i e r märk i sche S t a t t h a l t e r e i )

lehnte die Genehmigung einer Spende von 50 Gulden
ab, die dem Vereine «Südmark» von der Bezirksspar-
casse Mürzzuschlag bewilligt worden war. I n der Be-
gründung heißt es, dass die Sparcasse nur für locale
Zwecke Beiträge widmen dürfe.

( R e i c h s r a t h s w a H l . ) Bei der Reichsrathswahl
in Troppau erhielt der deutschfortschrittliche Candidat
Dr . Demel 605, der Deutschnationale Dr . Pommer 57 l.
und der Clericale Lorenczuk 62 Stimmen. Da die
Handelskammer nicht entscheiden kann, erscheint eine
Stichwahl nothwendig.

(Der schlesischeLanbesausschuss) wurde
vom k. k. Ackerbauministerium verständigt, dass für die
landwirtschaftliche Winterschule mit polnischer Unter-
richtssprache in Teschen eine staatliche Beiträgst» istung
bis zur Hälfte der Erhaltungskosten für fünf Jahre in
Aussicht genommen sei. Infolge dessen hat der Landes-
ausschuss die entsprechenden Maßnahmen zur Activie-
rung dieser Anstalt im nächsten Herbste eingeleitet.

" ( A l t e r s v e r s o r g u n g f ü r b ä u e r l i c h e
Bes i tzer . ) Das Subcomite' des reichsräthlichen Land»
wirtschafts - Ausschusses, welches concrete Anträge über
die Organisation bäuerlicher Genossenschaften zu er-
statten und eine Gesetzesvorlage fertigzustellen hat, be-
absichtigt zunächst einen Entwurf zu einer Alters«
Versorgung für die bäuerlichen Besitzer an Stelle des
bäuerlichen Ausgedinges fertig zu bringen. Das Referat
übernahm Abg. Marchet.

( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) hat gestern
den Voranschlag des Ackerbauministeriums in Verhand-
luug gezogen. Inzwischen soll der Budgetausschuss den
Entwurf des Finanzgesetzes feststellen, welcher im Haufe
voraussichtlich wieder zu einer längeren Debatte führen

dürfte. Als nächster Gegenstand gelangt das Gesetz M
die Verfälschung von Lebensmitteln auf die Tages"
nung. Es wird angestrengten Eifers und einer ^
längerer Sitzungen bedürfen, wenn das Haus bis z
24. d. M. , an welchem Tage es seine Thätigkeit um
brechen soll. auch nur die dringlichsten Vorlagen "
ledigen wil l . . „,

' ( D i e K a r a w a n t e n b a h n . ) I m AbaMdne"
hause vertrat vorgestern Abg. Ritter v. Rainer M
über den Vertheidigern der Tauernbahn das Proi
der Karawaulenbahn und polemisierte hicbei gegen
bezüglichen Ausführungen der Triester AbgeoM"
sowie gegen die heutigen Erörterungen des ^ ^ ' ^ ,
mender. Die Länder Kärnten, Krain, Steiermarl, ̂  ^
österreich und Böhmen seien, bei aller SympaM > ,
Trieft, in der Ablehnung der Tauernbahn unbeo^
einig. Ein Hauptgrund für die Befürwortung der v ^
Divaca-Lack liege darin, dafs der Betrieb de» "'^
reichischen Eisenbahnnetzes endlich von der Su°o ^
unabhängig gestaltet werden solle. Was die Aew
lichung der Südbahn betrifft, so mögen E r w a M ^
anderer Ar t für eine solche Verstaatlichnng ' p ^
aber nichts sei geeignet, den Wert der S ü d »
Kaufobject für den Staat festzustellen, als der M»
der Strecke Divaka-Lack und über die Karaw"
nach Klagenfurt. I m übrigen warnte der Redner o ^
die Regierung vorzeitig zu Maßregeln inbetrei!
Verstaatlichung der Südbahn zu drängen. ^ H

( I n I t a l i e n ) steht der angekündigte",^
des deutschen Kaiserpaares in Rom anlässlich " ^
vorstehenden silbernen Hochzeitsfeier der stalle >^
Majestäten im Vordergrund der politischen E r ö r t e w ^
Vielfach wird dieses in Aussicht stehende ErelgM ^
eine glückliche politische That gefeiert, welche 9 " ^ ,
nach angethan ist, die durch ein Zusammenwlrtt ^
schiedeucr widriger Umstände uud Zwischenfalle ^
uuter dcu Nullpunkt gesunkenen Gefühle der ^
thuung und Anhänglichkeit Ital iens über oei!" ^
a/hörigkeit zum Dreibunde zu neuer Wärme-Entiv .̂
zu bringen. Am zweiten Tage seines Aufentlm ^
Rom wird der deutsche Kaiser auch dem Pap'"
Besuch abstatten. . n die

( D a s eng l i s che M i n i s t e r i u m ) U ^
zweite Lchmg der Home - Rule - B i l l s p " ^ ^
16. d. M . beginnen zu können, jedenfalls noch " ^
Osterferien. Andernfalls wi l l es die letzteren a " I ' ^ c
Tage beschränken. — Eine Novelle zum ̂  sHjchtP
den Elementar-Unterricht, welche das M l A ^
Alter der Kinder betrifft, wurde am 4. d. ^ ' ^
gebracht. Der Zweck der B i l l ist, die Altersgren ^ ^
welcher ab die gänzliche Befreiung vom ^ " ^ l g ^
eintreten darf, auf eilf Jahre festzusetzen, ^ D ^
Uebereinstimmung mit dem die Beschäftigung vc
in Fabriken bestimmenden Gesetze hergestellt " ä̂ de

( Z u r L a g e i n S e r b i e n . ) Neu e " " ^ ^
Berichte lassen die Cacaker Bauernmeuterei " " ^ M
scheinen, als anfangs geglaubt wurde, indem ^ ^
der Meuterer mit Berdan-Gcwehren bewaffn" Mec
und die Anstiftung durch den radicalen Bau" >^F
Ranko T a M , obwohl derselbe persönlich " ^ d e j ^
nahm, nahezu außer Zweifel gestellt gilt. 3 " ^ U ^
herrscht in radicalen Kreisen die Besorgnis
Verhaftung des letzteren

keine Befestigung auf die Dauer widerstehen könnte, da
er in jeder Entfernung wirkt, auf welche hin man über-
haupt sehen kann. Aber noch mehr! Verbindet man
den Telelyten mit einem explodierenden Körper, wozu,
natürlich die Kammer eine besondere Einrichtuug ver-!
langt, so wird auch diese Explosion auf den beobachteten
Gegenstand übertragen.

Mein Vater, Franzose von Geburt, stammte aus
Mühlhausen im Elsaß und war Chemiker von Fach.
Als seine Heimat in deutschen Besitz übe:gieng, lehrte
er derselben den Rücken. Er erwarb durch erfolgreiche
Patente ein bedeutendes Vermögen. Schließlich kaufte
er sich am I l l ino is an und widmete seine Zeit aus-
schließlich der Erfindung des Telelyten. Von Hass gegen
Deutschland erfüllt, hegte er den Wunsch, Rache an
diesem Lande zn nehmen und durch seine Erfindung!
Frankreich in den Stand zu setzen, jeden Feind nieder- ^
zuwerfen. Und meine Mutter war eine Deutsche! Mich
hat sie in ihrem Geiste erzogen, und wenn ich auch
meinem Vater bei seinen Studien nach Kräften bei-
stand, so that ich es doch in der stillen Hoffnung, dc^
mit einst meinen Landsleuten dienen zu können.

I m vorigen Frühjahre wurde mein Vater Plötzlich
von einer schweren Krankheit ergriffen. Auf seinem
Sterbelager eröffnete er mir, dass er das Geheimnis
des Telelyten der französischen Regierung angeboten
habe und der Abschluss nahe bevorstehe. Die Ankunft
des französischen Agenten war jeden Tag zu erwarten.
Vergebens beschwor ich ihn, von dem in Aussicht ge-
nommenen Vertrage zurückzutreten; vielmehr verlangte
er, dass ich denselben nach seinem Tode erfüllen sollte.
Den todtkranken Vater konnte ich nicht durch eine voll»
ständige Weigerung aufregen. Ich suchte ihn auf seine
baldige Genesung zu vertrösten. Doch schon in der
folgenden Nacht trat eine Verschlimmerung des Uebels

ein. M i t seinen letzten Kräften flehte mein Vater mich
an, niemand in der Welt außer Frankreich das Gc-
heimnis mitzutheilen. Dies gelobte ich. Noch in der
Nacht verschied mein Vater. Ich hatte versprochen, das
Geheimnis niemandem mitzutheilen, außer der französi-
schen Regierung; aber ich hatte nicht versprochen, es
dieser auszulieferu. Die Papiere wurden von meiner
Mutter verbrannt. Der französische Agent kam und
reiste unverrichteter Sache wieder ab. Ich begann mich
zu beruhigen.

Da kam der unglückliche Tag, an welchem der
Brand am Westufer ausbrach. Unser alter treuer Diener
Oliver war über den Fluss gerudert . . . Da Oliver
ungewöhnlich lange ausblieb und ich seiner im Hause
bedürfte, beschloss ich, mich nach ihm umzusehen. Ich
stieg in das Laboratorium, welches mein Vater auf
einem thurmartigen Aufbau unseres Hauses errichtet
hatte, und spähte durch ein Fernrohr nach dem gegen-
überliegenden Ufer. Ich glaubte im Schatten des Schup-
pens, welcher dem Colonel Luggs gehört und an unser
Grundstück stößt, eine liegende Gestalt zu bemerken,
das Glas erwies sich jedoch als zu schwach. Daher
trat ich an das vorzügliche Fernrohr des Telelyten
und richtete dasselbe auf die fragliche Figur.

Sofort erkannte ich Oliver, der ein Mittagsschläf-
chen hielt; in demselben Augenblicke aber sah ich auch
eine Flamme neben seinem Kopfe emporzüngeln und
ihn felbst aufspringen. Nun bemerkte ich erst zu meinem
namenlosen Schrecken, dass die Verbindung der chemi-
schen Kammer mit dem Telelyten des Fernrohrs nicht
gelost war — der Apparat enthielt noch den Rest
emer zündenden Substanz.

. Meine unglückliche Mutter starb dieselbe Nacht in
memen Armen. Noch einmal musste ich ihr geloben,
das Gehemmis des Telelyten für immer zu bewahren.

Ich nahm den Apparat auseinander " " b . ^ s>^
den noch vorhandenen Vorrath an t e l e l y M ^ sF
stanz. Da erfolgte die Anklage gegen Olwer " ^ B
Verhaftung. Ich gab mich an — ich konni ^
nicht für mich leiden lassen, außerdem war " ^ t e . A
sehen ein geringfügiges, und die Geschädigten .̂ , ^ly
mit Geld abfinden. Aber der Richter tvw ^ge>
ohne Beweis glauben. So stehe ich nun vor o ^ 1 "
Sol l ein Unschuldiger durch mein Schwelg" ^
Oder soll ich das' meinen sterbenden Elter" u ^ M
Versprechen nicht halten? Schweige ich ab " , M i ,
ich nicht dann auch der Wissenschaft "neu l ^ ^ l t e '
der ihr im Interesse der Cultur mcht ""
werden dürfte? ^ «m, 3 ^

Kurzum - ich fühle mich in ein Netz "" M ,
verstrickt, aus welchem ich mich nicht zu M ' ^ B
Ich stehe allein in der Welt. Hier kann "" ^ S ^
rathen, denn niemand versteht, was m " ^ ""'
vorgeht. Für mich von höchstem Wert "" se" v^
zu wissen, wie Deutsche, die mit mir zu ' ^ B
stehen, in diesem Falle handeln würden, w
Entscheidung beurtheilen würden.» < « m !? ob

Ob das alles, um mit dem Patriarchen s ^ " .
«ein Factum oder eine Hypothes, das »ll ̂  gesOU
der Herr sich das nur bloß so dichtet oder v" ^ N"
und fortfährt zu gescheh'n», mögen du " ' ^ B F
Gefallen vorstellen. Wi r selbst glauben n ^ , ̂ l
trauenden Gemmhes alles. Dreierlei g "» .^
noch nicht so recht: ^ r ^ W

Erstens, dass die Entdeckung ^ " ^ . s s e ^
Wirkung in die Ferne bald Eigenthum oe ^ h l „ ^
werden, zweitens, dass sie Deutschland " ^ „ d e l zft
könnte, drittens, dass irgend ein " °s ̂ H ^
antworter der Frage die kostenfreie MMr
antreten werde.
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SociMen ^ l g l e n . ) Das Hauptblatt der belgischen
sich Iu b w.« ^ " ^ " ' ^ " die Arbeiter aufgefordert,
u areis.n " " ? und gegebenenfalls auch zum Dynamit

Die « n 2 " " . allgemeine Stimmrecht zu erzwingen.
V l a t t e s A ^ ^ ' strafgerichtliche Verfolgung des

A e l a r a d ^ ? ^ g r ° o . ) Nach einer Meldung aus
g i e r ? 35 ^ ? Ministerpräsident im Namen der Re-
da a e s ^ ^ ' " ' M u t t e r Natalie die Beseitigung
l ' i w ? M . ^ " " l ^ die ihrer Rückkehr nach Scr-
sicht ^stellt ^ " ' ^ ^ ^ " allernächste Zeit in Aus-

Tagesneuigleiten.
g a r i s ^ ' y ^ Ä ^ der K a i s e r haben, wie das un-
risteu N . ? " ? " '"eldet. anlässlich des heurigen I u -
Gunsten ^ ' ^ " des Techniker-Balles sowie des zu
Cröcke-N^' ? . Kinderasylvcreines nnd des ersten
l00 ss s ? " 3 ln Budapest arrangierten Balles je
^ n / S / e c ^ i. ^'u^N"ehrvereine in Egyhazas, Teres
geruht ' " " d Büz zusammen 130 f l . zu spenden

^ r b l n a ? ^ ^ ^ ' des E r z h e r z o g s F r a n z
verließ der c> " " englischen Blättern entnehmen.
beg°b sick « " ^ ^ " i v g am 5. Februar Calcutta und
Ankunft i b m ^ " ^ Darjeeling, wo am Abende seiner
veranstaltet ^ E t M " eine Aufführung nationaler Tänze
3r°nz ss„f,l ^ . Am l i . Februar abends kam Erzherzog
bes V l M ^ . "' Denares an , wo er im Palaste
Ttadt u n d " ^ ^ Wohnung nahm. Er besichtigte die
dichte der l» ^ " " ^ " ° Ausflüge. Am 12. Februar
^ r «ünNi« ^ " i o g Agra. Das Wetter, das bis dahin
! ° " g e w o r d e n e n , hatte sich geändert; es war sehr
'""st beluck."^ «.^nete heftig. Am Tage seiner An-
«lgra. wo I ^herzog die katholische Kathedrale in
Mana-n n w ^ ° " . d e m Erzbischof Dr. van den Bosch
blzherzoa anw ^ ^rselbe hielt das Hochamt, dem der
be l len E ? " k . Der Erzherzog hat sich überall einen
°"l den Na23c"U " "a die Aufstellung von Ehrenwachen
?"z°g zwei <?' Erbeten. I n Venares kaufte der Erz
' ^ e andere N ? ^ ̂ " H""de und eine Anzahl Tauben
^nnnluna i ?? " "d in Parjeeling eine ausgewählte

^ s D ' Schmetterlingen.
°^cielleAustt'n " S t e l l u n g ' " Budapes t . ) Das
!" ^ranstal p ^ " " ^ a t t d " im Jahre 1896 in Budapest
m" °Ugemein. ^ ^lllenniums-Landesllussiellung enthält
^üramm » „ . " ^ d ^ Detail-Programm Dem allgemeinen
! ? " " ^ n , , "ehmen wir Folgendes: Die Ausstellung

. " einbeim i 3 " ^ ^ ^"°ber 1896. Ausgestellt
Wrige Prod,,. ' ^" "gend einer Expositionsgruppe
^ Wohnbas. " "d überdies u) Kunstwerke im Aus-
! " ' " Aus laß ""«"ischer Staatsbürger; d) die Werke
k". "̂storischen ^""enden Gehilfen und Lehrlinge; «) in
t ^ " s s e und I i ? ^ ^che Gegenstände, welche die
Oberen.' u ^ m " des betreffenden Zeitalters charal-
^ U u n ° « . C " ^usnahmssälle entscheidet die Landes-
? t °us z w , ? ^ ^ ' " " " ° " 3°U zu Fall. Die Ausstellung
N "nee die G°" ^ "phruppen, und zwar einer historischen
N k ° hat ih°"??"^"lent ierendenHauptgruppe. Jede
U^'^nt ist W . sondere Commission; der Ausstellungs-
t!s - 'es wir^ ^der einzelnen Gruppencommission,
^ r i a l e N ° ^ . s " Presscomitc organisiert. Für dir

Ausstellungs. Interessen

werden eine hauptstädtische und 17 Provinz-Localcommis-
sionen organisiert. Anmeldungen sind bei der Landes«.
Bezirks- oder Localcommission bis 3 1 . December 1894
zu bewerkstelligen. Nur in besonderen Fällen werden An-
meldungen bis 1. Ju l i 1895 angenommen. Laut Jury«
Statut werden folgende Prämien ausgefolgt: I.) Große
Ehrendiplome, 2.) große Bronze-Medaillen, 3.) Mitwirkungs»
Medaillen, 4.) Anerkennungsdiplome für das gewerbliche
Hilfspersonal.

— ( N e u e V e r t h e i d i g u n g s w a f f e . ) Schwache
und Schutzlose suchen sich bei plötzlichen Angriffen mit-
unter dadurch zu retten, dass sie ihrem Angreiser Sand,
Schnupftabak und dergleichen in die Augen streuen und.
während der Angreifer geblendet ist, die Flucht ergreifen.
Durch die Erfindung eines Japaners wirb diese Abwehr
erleichtert. Besagter Japaner hat, wie die «Reichswehr»
meldet, eine Flinte construiert, welche mit Sand lc. ge-
laden werden kann und auf zwölf Meter Entfernung
wirkt. Der Streukegel ist derart, dass der Geschossene mit
Sicherheit für eine genügende Zeit seines Augenlichtes
beraubt wird. M i t Hilfe dieses Gewehres werden jetzt
Damen in aller Ruhe allein reisen können, da sie etwaigen
Gelästigern im wahren Sinne des Wortes Sand in die
Augen streuen können.

— ( S t u r m w i n d . ) I n Wien herrschte vor-
gestern ein orkanartiger Sturmwind, und es hat nicht
an verschiedenen Unfällen gefehlt. Vom Thesens-Tempel
im Vollsgarten wurde die blecherne Bedachung abgetragen;
von der Uhr des Gemeindehauses in Währing wurde das
große, etwa vier Centimeter dicke Zifferblatt aus dem
Gehäuse getrieben und auf die Straße geschleudert. Mittags
musste die Franzensbrücke, auf welcher sich um diese Zeit
der Verkehr der schweren Fuhrwerte bewegt, aus Sichel-
heitsrücksichten abgesperrt werden. Nachmittags hat der
Sturm nachgelassen und ein heftiger Regen begonnen.

— ( D a s L o t t o i n I t a l i e n . ) Eine ungeheure
Summe hat das italienische Lotto anlässlich des Papst-
jubiläumz auszahlen müssen. Eine große Anzahl Leute
hatte nämlich die beiden Zahlen 50 und 83 (erstere aus
das Jubiläum, letztere auf das Alter Leo's X I 7 I . be-
züglich) gesetzt. Nun wollte der Zufall, dass beide Zahlen
in der That gezogen wurden — ein Umstand, der selbst-
verständlich den Staat eine Menge Geld gelostet, wie er
anderseits für das traurige Lottospül selbst großartige
Reclame gemacht hat.

— ( N e u e s H o t e l i n C h i c a g o ) Aus Chicago
schreibt ein Wiener Techniker, der sich soeben jenseits des
«großen Wassers» befindet, dass daselbst Hotels, für je
1000 bis 4500 Personen berechnet, aus Holz und Eisen-
construction in Angriff genommen wurden. Einen Trost
gibt der erwähnte Techniker den zukünftigen Bewohnern
dieser Hotels damit, dass er sagt: «Alle erdenklichen
Rettungsvorlehrungen sind getroffen!»

— ( E n t b i n d u n g . ) Aus Gonobitz in Steiermarl
wird uns geschrieben: Ihre Durchlaucht die Prinzessin
Christiane zu W i n d i s c h g r ä h , geborene Prinzessin
A u e r s p e r g , Gemahlin Sr. Durchlaucht des Prinzen
Hugo Verland zu Wmoischgrätz, wurde Sonntag früh
von einer gefunden Prinzessin (dem sechsten Kinde) ent-
bunden.

— ( D i e V e r w a l t u n g des L l o y d ) will das
nächste große Handelsschiff «Graf Taaffe» nennen, zur
Erinnerung daran, dass unter dem Regime des gegen-
wärtigen Ministerpräsidenten die Umgestaltung des Lloyd
erfolgte.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Frau Mül ler : »Das ist
eine schreckliche Angewohnheit von dir , Franz, dass du
immer im Schlafe sprichst!» — Herr Mül ler : «Da
hast du freilich recht, meine Liebe, aber das ist ja die
einzige Zeit, wo ich zu Worte kommen kann.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Ueber die amerikanische Nebencul tur i n K r a i n .

Den «Mittheilungen des Vereines zum Schuhe des
österreichischen Weinbaues» entnehmen wir folgenden Be-
richt: «Krain gehört auch zu den Weinlänbern. I n Unter-
kam und im W'ppacher Thale wird ziemlich viel Wein-
bau betrieben. Der Wippacher Wein ist stark, aber die
gewöhnliche Ware davon wenig haltbar; der Unterkrainer
Wein dagegen ist schwächer, hat ziemlich viel Säure, ist
aber im Lande so beliebt, wie beispielsweise der Schilcher
in Steiermarl, mit dem er große Nehnlichleit besitzt.
Unterlrain producierte auch viel von dieser Ware, welche
im Vergleich zu ihrer Güte jedes Jahr zu hohen Preisen
abgesetzt wurde. Das war vor etlichen Jahren, so lange
nämlich das Land von der Reblaus verschont blieb. Dieser
Schädling verheert jedoch das Land schon etwa acht
Jahre und hat einige Gegenden bereits gänzlich, andere
theilweise vernichtet.

Bis jetzt sind von der Reblaus vollkommen zerstört
worden die Weingärten im Bezirke Landstraß mit geringer
Ausnahme. Großen Schaden hat die Reblaus angerichtet
in den Bezirken Gurkfeld, Mottling, Rudolfswert, Wip-
pach u. s. w. Gering ist bis jetzt der Schaden in den
anderen sechs weinbautreibenden Bezirken, die früher jedoch
nur eine schwache Ware lieferten; denn auffallend ist die
Erscheinung, dass gerade die besten, in südlichen Lagen
befindlichen Weingärten zuerst von der Reblaus zerstört
wurden, wie z. B. die am rechten Gurkufer bei Land»
straß gelegenen Weingärten, welche den sogenannten Mar-
wein gaben. Für die Wiederherstellung der Weingärten
geschah anfänglich bei uns sehr wenig. Erst durch die Er-
richtung der amerikanischen Rebschule in Landftraß von
Seite des Staates und durch Verlegung der landschaft»
lichen Weinbauschule von Inner- nach Unterkrain ift da«
Volk im größeren Maßstabe auf die Pflege der amerika-
nischen Rebsorten aufmerksam gemacht worden; denn was
früher durch schriftliche und mündliche Belehrung gethan
wurde, ist zu wenig beachtet worden. Wie man nämlich
an das Vorhandensein der Reblaus und der Peronospora
nicht glaubte, so wollte man auch von den Mitteln zu
deren Nelämpsung nichts wissen, also weder von den
amerikanischen Reben noch von der Kupfervitriol-Be-
spritzung. I n den letzten Jahren ist jedoch die gesammte
Bevölkerung durch eigene Erfahrung eines besseren belehrt
worden. Die Kupfervitriol» Bespritzung der Weingärten hat
sich nämlich fo gut bewährt, namentlich im verflossenen
Jahre, dass man barin nicht bloß ein Mittel gegen die
Peronospora, sondern sogar gegen das allzurasche Weiter-
greifen der Reblaus erblickt.

Auch greift man schon allgemein nach den amerika-
nischen Reben, obwohl einige meinen, dass sich auch
unsere einheimische junge Rebe in neuen, gut rigolten und
gedüngten Weingärten behaupten dürfte. M i t Anpflanzungen
von amerikanischen Reben in Weingärten und Rebschulen
haben bei uns schon mehrere begonnen, z. B. die Weinbau-
schule in Stauden, einige Gemeinden im Bezirke Land-
straß, die Großgrundbesitzer in Turnamhart, Arch, Neu-
stein; die Weingartenbesitzer Dr. N a m o r s , G r e g o r i ö ,

3ie Vol^wzesfw.
N°man von «. «ai th ias.

' 'Eind ĉ  ^ b°"sehung.)

3 n > . n ^ n V ^ ^ ' / r a g t e sie ängstlich. <i>
Aahr gebracht,."'^ ^ Sie vielleicht selbst in

b » X '" « I c h ' « 5 ^ Madige« Fräulein.. °n!«°i!e!e
z « ? ba,« A " ?>"«' « I « bin Ihnen »ielmehi ««.

>h»n,. °°'° m>r Nligünnlen, meine Menjchenpflicht
^ ' ^ d i ^ l c h l ? .

.U"b°r ^zb°ch'e 'ch nich., nur an da« Glück,

^ V i ' ^ ^ Z ^ ' " l > u r , « ! e °r»ßmü.hia und
»>ch> !.^°« ° lwnN? "" ' b°s °s mich glücklich
» < > ' « ' w Ä U " zu !cin, Den.en Tie o«
A ! ? « r s t e „ ^ ' « 3lMn °gc, da,« ich Ihnen

I« . ^ W>ed«,ehen« »°n Heizen

^ e » ' U " ^ c h e " ? 1 ^ M streckte sie dem lang.
< e ! > ' « e« ̂ " 7 " ' ^ ° " " "e Hond e,,.,

lftrang^?' die e H ?°^ ^ie nicht durch eine Tha.
U l ° l l e ^ " kau H m. " " " " Meuschenliebe ent.
^ ich '"' der VeH.m? ' " " ' ' ^ hnßt Iadwiga.
^lornen <5.Ich such^«s.7"' Geheimnisvollen, ge-

"' 6 " aber, H "s"os die Verkörperung der
"Na, Sie ftnd es nicht!»

Das junge Mädchen verhüllte ihre Augen mit
beiden Händen. Ein Fieberschauer durchrieselte ihren
Körper. Sie fühlte sich plötzlich unheimlich in seiner
Nähe, an der Seite dieses Sonderlings, der unablässig
nur seinem Phantome nachsann. Thränen traten in
ihre Augen.

Da — mit einem Ruck hielt der Wagen. Madame
Norden selbst, die bereits von dem Unglück gehört
hatte, hob die zitternde Meta aus dem Wagen, sie
gleichzeitig mit Fragen über Melanie's Geschick über-
schüttend. Als sie erfahren, dass auch ihre Tochter ge-
rettet und auf dem Heimwege fei, fchlofs sie Meta in
ihre Arme und rief dem jungen Manne herzliche Dankes-
worte zu.

Arthur lehnte sich erschöpft in feinen Sitz zurück.
Vorüber hallte an ihm der Amtsräthin Dankeswort,
schwall. Meta's schüchtern leiser Abschiedsgruß. Un-
zufrieden, mit sich selbst zerfallen, starrte er grübelnd
vor sich hin, während der Wagen der gräflichen Villa
zurollte. Mehr denn je befand er sich ganz und gar
in dem Banne des Zaubers, der seine Sinne gefangen
hielt, feit er in Danzig in dem Raritäten-Cabmet Na-
tuscha, der Zwergin, wa/gnet war, in welcher er die
Verkörperung eiues Wesens aus einem früheren Leben
sah; — ein Zauber, der ihn allem entrückte, was um
ihn her war, und der ihn ganz und gar nur in seiner
mystischen Welt leben ließ. Natuscha! Es war sein
einziger Gedanke. Was war aus ihr geworden, aus
Natuscha — seiner Iadwiga, der Polenprinzessin?

12.
A l t e B e k a n n t e .

Der lange Hubert vom Lindengrab war auf seinen
Kreuz- und Qucrzügen durch die Provinz Preußen
auch nach Neustadt gekommen. Dort war gerade Oster»
messe und der Jahrmarkt in vollster Blüte. Wie zu
jeder Winterswende, erhoben sich überall die Kaufbuden
und die Slände der Hausierer in den Gassen der tleincn
Stadt. Von weither strömten die Landbewohner herbei,
um ihre Einkäufe zu machen und die Sehenswürdig-
keiten in Augenschein zu nehmen, die sich hauptsächlich
auf dem Marktplätze präsentierten. Da war ein Pano-
rama, eine Menagerie, ein Wachsfigurencabinet und
andere Sehenswürdigkeiten mehr. Das Hauptinteresse
nahmen jedoch die Productionen der kleinen Schauspieler
in Anspruch, welche sich unter der Direction des Riesen
Hubert im Rathhaussaale eingefundeu hatten und dort
Theatervorstellungen gaben.

Hubert hatte sehr richtig speculiert, als er seine
Zwergrngescllschaft zu Schauspielern dressierte. Die Vor°
stcllungen fanden überall regen Beifall, wobei seine Be-
thciligung als Riesendarsteller nicht wenig mitwirkte.
I n seiner Bühne verkörperte sich so eine doppelte Spe«
cialität. I m Laufe der Zeit war es dem Director sogar
gelungen, sein Personal bedeutend zu vergrößern. Seine
Truppe bestand nun aus fünf Zwergen, einer kleiner
als der andere, indessen Andreas aus den Reihen der
Ki'mstlerschar ausgeschieden war und nur als Cassierer
und Rcisemarschall wirkte. Prinz Kolibri und die kleine
Gertrud bildeten den eisernen Bestand der Liliputaner-
Gesellschaft; ihnen hatten sich die Zwerginnen Lila,
Lola und der Miniaturmensch Oskar Niese zugesellt.

(Fortsetzung folgt.)
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C o l a r i c und andere. I m Neineren Maßstabe wird die
amerikanische Nebe auch in den Schulgärten gezogen.
Diesbezüglich hat eine größere Anlage die Bürgerschule
in Gurlfeld gemacht. Da diese Anstalt einen landwirt-
schaftlichen Charakter besitzt, so hat sie sich entschlossen,
dieser modernen Weincultur ihre ganze Aufmerksamkeit
zuzuwenden. Es wurde zu diesem Zwecke ein verseuchter
Weingarten auf sieben Jahre in Pacht genommen, um
darin theoretisch und praktisch die amerikanische Rebe zu
pflegen. Die neue Anlage wurde vom Lande und von der
kramischen Sparcafse mit Geldmitteln unterstützt, während
die Weinbauschule in Stauden und Private Schnittreben
gaben. Vom Staate hatte das Unternehmen eine geringe
Unterstützung. I m nächsten Frühlinge wird man hoffentlich
Schnittreben wohl in hinreichender Anzahl verabreichen,
aber Geldmittel hat man dem Unternehmen nicht in
Aussicht stellen können. I m erwähnten Weingarten wurde
der Boden ein Meter tief rigolt, und zwar nach der
Anleitung des Directors D o l e n c . Das Rigolen be-
sorgten Taglöhner, denen man durchschnittlich 50 bis 60 kr.
per Tag bezahlte. Es kam 1 i n " rigolter Weingartenfläche
auf 8 bis 4 kr, zu stehen. I n dieselben wurden theils
veredelte, theils nicht veredelte Schnittreben geseht, was
meistentheils dle erwachsenen Vürgerschüler unter der
Leitung des Lehrers Dr. R o m i h besorgten. Diese haben
auch die meisten Schnittreben mit Kork veredelt, nachdem
ihnen früher zwei geschickte Wiseller vorgearbeitet haben.
Auf diese Weise wurde im vorigen Jahre ein Drittel des
Weingartens angelegt.»

Ueber die sonstigen Schritte, welche in Gurtfeld zur
intensiveren Pflege der amerikanischen Reben gethan wei-
den, wird uns von dort weiters mitgetheilt, dass sich die
landwirtschaftliche Filiale daselbst nach Kräften bemüht,
dem durch die Neblaus entstandenen Elende unter der
weinbautreibenden Bevölkerung abzuhelfen, I m Herbste
ist bei einer zahlreichen Versammlung, die sich aus dem
ganzen Gerichtsbezirle recrutierte, beschlossen worden, um
unverzinsliche Darlehen das Land, die Regierung und die
trainische Sparcasse anzugehen. I n dieser Beziehung sind
jedoch der Filiale ablehnende Antworten zugekommen. Von
der Direction der krainischen Sparcasse sind hingegen der
Filiale andere, viel günstigere Anträge gestellt worden. Die
genannte Anstalt ist nämlich — da sie principiell leine
unverzinslichen Darlehen geben kann — bereit, den kleinen
Weingartenbesihern, deren es im Bezirke bei 500(1 gibt, zur
Neuanlegung der verseuchten Weingärten mit amerika-
nischen Reben — P r ä m i e n zukommen zu lassen und
die Filiale selbst bei der Anlegung ihres eigenen Schnitt-
weingartens zu unterstützen.

Obwohl sich die Filiale bei der grohen Anzahl dieser
armen Winzer und ihrer entfernt liegenden Weingärten
eine große Aufgabe behufs richtiger Vertheilung der Prä-
mien und genauer Beaufsichtigung der Arbeiten gestellt
hat, so hat sie doch den lobenswerten Anträgen der krai-
nischen Sparcasse mit Freuden zugestimmt und ihr einen
genauen Ausweis der kleinen Weingartenbesitzer, die natür-
lich die überwiegende Majorität der hiesigen Bevölkerung
ausmachen, sammt dem Ausmaße ihrer Weingartenfläche
zugemittelt. Gestützt auf diese genauen Ausweise, deren
Anfertigung mit grohen Schwierigkeiten verbunden war,
sieht sie nun mitsammt der armen Bevölkerung einer gün-
stigen Erledigung ihrer Anträge, die der Generalver-
sammlung des genannten Institutes vorgelegt werden,
entgegen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Hofrath Baron
H e i n hat sich heute früh zu kurzem Aufenthalte nach
Trieft begeben.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die gestrige Wieder«
holung des Schwankes «Madame Mongodin» theilte das
Schicksal aller bisherigen Lustspielnovitäten, denn das
Theater war schwach besucht. Das ist bedauerlich und
sehr bedenklich, denn ein gutes Luftspielensemble, ein
packender Schwank sollten doch auf die Theilnahme des
Publicums rechnen tonnen. Allerdings beeinträchtigt die
prächtige Witterung des Lenzmonates das Theatcrinteresse,
und es muss unter solchen Umständen als günstige
Fügung angesehen werden, dass die Tage der Vorstel«
lungen gezählt sind. Die Darstellung des wahrhaft
belustigenden Stückes war im ganzen und großen im
Vergleiche zur Erstaufführung gerundeter, und erzielten
die wirtsamen Scenen des zweiten und dritten Actes
neuerdings große Heiterkeitserfolge. Herr S t r a ß m a y e r ,
Frau N i k o l a , Fräulein L e h n a u u n d Herr S c h w a r z
brachten ihre Partien bestens zur Geltung und erhielten
wiederholten reichen Veisall. ^
c t - ^ " I ^ ^ " " 2 des I o n e n t a r i f e s . ) Der
Frühiahrssesston des Staatseisenbahnrathes wird, wie in
Elsenbahnlreisen verlautet, eine Vorlage der Generaldlrection
betreffs Erhöhung des Zonentarifes zugehen. Dieselbe soll
25 Procent betragen, so das5 die Grundtaxe von 1 kr ver
Kilometer in der dritten Classe auf 1 25 kr. gesteigert wird
I n der zweiten Classe wird dann das Kilometer 2 5 lr
und in der ersten Classe 3 75 kr. losten. Dieler
Taris besteht derzeit bereits auf den Linien der Staatseisen-
bahn-Gesellschaft und der Nordwestbahn. Gegenüber diefer
Vertheuerung der Fahrten foll eine Erleichterung insofern
eintreten, als dic Zonen im Fernverkehr über 200 Kilometer
hinails, die derzeit 50 Kilometer betragen, auf 25 Kilometer

reduciert werden sollen. Während also derzeit für eine Strecke
von 203 Kilometer der Preis von 250 Kilometer bezahlt
werden mufs, wird man in Hinkunft nur 225 Kilometer
zu bezahlen haben u. f. f. Ursprünglich war der Vor-
schlag aufgetaucht, den Schnellzugszuschlag von 50 auf
25 Procent herabzusetzen, allein die Berechnungen, welche
diesbezüglich angestellt wurden, haben ein Resultat er-
geben, welches diese Combination als undurchführbar er-
scheinen ließ.

— ( V o m T h e a t e r . ) Wie wir Wiener Blättern
entnehmen, hat sich Fräulein Gisela P ö l z von R u t -
t e r s he i m der Bühne gewidmet. Die Dame, eine blen-
dend schöne Erscheinung, ließ ihre prachtvolle Stimme
von der bewährten Wiener Gesangsprofessorin Frau I d a
Garamberti ausbilden und gastierte vor einigen Tagen
am deutschen Landestheater in Prag als Santuzza
und Recha mit einem so glänzenden Erfolge, dass
Herr Director Dr. Neumann sie sofort für mehrere
Jahre für sein Insti tut engagierte. Die Künstlerin ist
eine geborne Laibacherin, Tochter des verstorbenen Ge-
nerals Karl Pölz Edlen von Ruttersheim, auch eines
Krainers, welcher bekanntlich als Oberst und Comman-
dant der ersten Gebirgsbrigade an der Spitze der tapferen
Krieger Sarajevo erstürmte.

— ( S t a n d der schwebenden S t a a t s s c h u l d . )
Nach dem Ausweise der Staatsschulden-Contruls-Commission
über den Stand der schwebenden Staatsschuld befanden
sich pro Ende Februar 1893 im Umlaufe: ^ . Nach den
von der Oesterreichisch-ungarischen Bank geführten und
überprüften Vormerkungen: Partial-Hypothekar-Anweisun«
gen: auf österreichische Währung lautend: u) unverzins-
liche 25.450 f l , , d) zu 3 Procent verzinsliche, sechs-
monatliche 48.879.550 fl., «) zu 2 ' / , Procent verzinsliche,
dreimonatliche 40.18li.000 fl., zusammen 89.091.000 fl.
I>. An aus der Mitsperre der beiden Control-Commissiom'n
erfolgten Staatsnoten, und zwar: zu 1 fl. 71,761.615 fl.,
zu 5 st. 132,314.915 fl.. zu 50 fl. 118.825.700 fl.. zu-
sammen 322.902.230 st., im ganzen 411,993.230 fl.

- ( S a u i t ä l s - W o c h e n be r i ch t . ) Vom 26ften
Februar bis 4, März ereigneten sich in der Stadtgemeinde
Laibach 23 Lebendgeburten (38 5" /^ ) und 36 Todesfälle
(62 4"/<,„), unter letzteren 15 in Krankenanstalten. Vun
den Verstorbenen waren 10 ortsfremd. Es starben:
13 Personen an Tuberculose, 7 an Entzündung der
Athmungsorgane, je 2 an Schlagfluss und Altersschwäche,
je 1 an der Ruhr (im Krankenhause) und Magen-
katarrh, 10 an sonstigen Krankheiten. Infectiöse Erkran-
kungen wurden gemeldet: 5 an Scharlach und 2 an der
Influenza.

— ( H u n d s w u t h . ) Abermals geht uns aus
Unterkrain die Nachricht über einen Fall von Hundswuth
zu. Vor kurzem ist ein dem Besitzer Johann R a c i c in
Vihre, Bezirk Ourtfeld, gehöriger Hund unter Er-
scheinungen erkrankt, welche aus Wuthuerdacht schließen
ließen, weshalb derselbe am 5. d. M . getödtet wurde. Bei
der hierauf vorgenommenen commissionellen Section des
Cadavers wurde die Wuthkrankheit constatiert, infolge-
dessen alle Hunde in Vihre, zehn an der Zahl, mit denen
der Wuthlranle in Berührung kam, vertilgt und sonst
alle vorgeschriebenen veterinärpolizeilichen Maßregeln ein-
geleitet wurden.

— ( M a s e r n . ) AuS dem Bezirke Radmannsdorf
berichtet man uns, dass in letzterer Zeit in der Ortschaft
Lausen 14 Kinder an Masern erkrankt sind. Der Kranl-
heitsverlauf ist ein milder, und genasen von den Er-
krankten bereits vier. Trotzdem ist die dortige Schule
wegen Verhütung der Ausbreitung der Krankheit bis zum
13. d. M . gesperrt warden.

— ( A u s d e r S e c t i o n « K r a i n . ») Morgen
um 8 Uhr abends findet im Salon des Hotels «Stadt
Wien» ein Vortragsabend der Section «Krain» des
deutschen und österreichischen Alpenvereines statt. Pro-
gramm: 1.) Mittheilungen des Vorsitzenden. 2.) Vortrag
des Herrn Professor Florian H i n t n e r über «Alpen«
scheu und Naturfreunde im deutfchen Mittelalter.» —
Gäste sind willkommen.

— ( D i e h i e s i g e e v a n g e l i s c h e G e m e i n d e )
hält Montag, den 13, d. M. , um halb 8 Uhr abends im
Schulzimmer des Pfarrhauses ihre Jahresversammlung
ab. Außer den gewöhnlichen Verwaltungs-Angelcgenheiten
steht auch die Neuwahl für einen Theil des Gemeinde«
Vorstandes auf der Tagesordnung, da die Amtsdauer
dreier Presbyter abgelaufen ist.

— ( I n t e r n a t i o n a l e s W e l t - C y c l o r a m a . )
Einen günstigen Eindruck macht das seit mehreren Tagen
im Tckhause Unter der Trantsche aufgestellte geographische
internationale Welt-Cyclorama. Dasselbe enthält eine reiche
Sammlung vorzüglicher, an Ort und Stelle aufgenommener
Moment-Glasphotographien, welche Sehenswürdigleiten
aus allen Ländern der österreichisch-ungarische» Monarchie
zur Anschauung bringt. Jede Serie enthält 25 Ansichten.
Der Besuch des Cycloramas, welches nach den neuesten
Fortschritten der Technil eingerichtet und elegant aus-
gestattet ist, sei aufs beste empfohlen.

- ^ ( B e n e f i z . ) Wie bereits angelündet, wird
heute zum Vortheile dcs verdienstvollen Regisseurs und
Schauspielers Herrn S c h w a r z Schillers unsterbliche
Dichtung «Don Carlos, gegeben. Die Vorstellung beginnt
nm i Uhr abends.

— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I m Abg^
netenhause des Reichsrathes wurde gestern die VeM «
des Voranschlages des Handelsministeriums zu T n ° H
führt und unmittelbar darauf die Debatte über den»
des Ackcrbauministeriums eröffnet. Heute soll d«e
cussion hierüber fortgesetzt werden. . M

— ( P r o m o t i o n . ) An der Grazer UnMsi
wurde gestern Herr Rupert B e z e l , k. k. Notar m «M
berg, zum Doctor der Rechte promoviert. ^ ^ .

Neueste Post.
Brigmal-Telegramme der Laibacher Ieituns'
Wien, 9. März. Neuesten Informationen zu U

dürfte der Kaiser nach Verlauf von zwei Tagen n>'^
in Wien eintreffen. Wie weiters verlautet, y" <̂
Kaiserin den Plan einer transatlantischen Reise ausM

London, 9. März. Die «Times» melden aus»
Tsin, die chinesische Regierung fechte die " s M "^ ,
setzung des Pamir-Protokolles vom Jahre 1 ° ^ l
der chinesische Gesandte in Petersburg habe den^>
erhalten, eine feste Haltung in dieser Angeleget"
bewahren. ' yyA

Belgrad, 9. März, Bisher sind folgende H
resultate zu verzeichnen: Belgrad wählte dm " ^
und den Radicalen Pasic, 15 Städte w c i l M »" ^
eine Stadt wählte einen Liberalen und einen RlA ^
eine Stadt wählte radical. Auch die ersten ^ ^
aus den Landgemeinden melden den Wahlsieg ^
gierung. ' . . ^ l

Petersburg, 9. März. «Novoje VrenM' ^ D
Ueberzeugung Ausdruck, dass das nach Now" ^
abgehende russische Geschwader auf seiner )"" ̂ »
einen französischen Hafen anlaufen werde, um
Kronstadter Besuch des französischen Geschwaders i
widern. <M

Ncwyort, 9. März. Heute um 12V» "yr ".^
wurden Erderschütterungen in der Richtung ' . . M
Südost und Nordwest in der neunten und M »
Straße verspürt.

Angekommene Fremde.
Nm 7. März, .„ W ^

Hotel Stadt Wien. Schranzhofer, ssabrilant; HaidmaM' ^ ,
Libert nnd Mayer, Reisende - Kleinfeler und M " ^ 1 " '
- Linzer. Kfm., Prag — Meißner, Kfm.. Brunn. ^ ^c^ '
Amalia Schreyer. Privat, und Vrandl. Graz. - 6 ) " ^ O"̂ '
inspector, Gottschee. — Colledoni, .Kfm., Mrz. ^ "WiM>
besiher. s. Fran, Schloss Klingenfel«. - Vammer,
Trieft. — von («arzarolli, Senosetsch. . O l M

Hotel Bllierischcr Hof. Draschler. Besitzer, Landstraß. 77
s, Frau, Wien. — Collouti und Josef Colonti, " 0 " ^ , ! , ^

Hotel Tlldbahnhof. Pollal, Schriftsteller und Oläher. ^eü
Celestina, Holzhändler, Lees. - Olawaö, Privat'",
fürt. — Kosmer und Turl , Retje. «,'llick<B' .

Rasthof Kaiser von Oesterreich. Bajec, Lehrer, «'" '"W"""'
Avcin, Handelsmann, Dornegg. — Strulelj, V"'
Kirchheim.

Am «. März. H ^
Hotel stlefaut. Ncibner, Bahninspector; H»lzwartY> , „ >B

s. F rau : Oombrich, Schott und Epstein, M e . ! . ^ ^
Jung, Reisende Wien. — Vasold. Kfm., Mur""-^ ^>M>
Kfm,, Oberstem. - Dr, Vurger s. Frau, ^ottschec. M
Reis., Magdeburg, — Graf Chorinsly, Outsbei lv^M^
Szemcr. — Kummer, Pfarrer, Ratschach. "7 priest „:<,
Müttnig. - Noval, Postmeister, Stein. - ^ " " ' „ s o H
Kuß. Gasthofbesiver, s Sohn, Klagenfurt. - P ° ^ " ^ L ^
- Lengel, wroßlanischa. - Kosmelj, Eisnern.

Münlendorf. - Iamni l . Wraz, ^ ^ l t l 0 « F ,
Hotel Stadt Wien. Knoller, Lieut.; Schmied, 6 ' " ' ' M

Podhorny. Abelcs u. Iollander, Reis.: M l « , ^ ^ , ^ ,
Zemeba, Baur u. («rum. Kflte., Wien. ^ " 5"«"^
Leidig. — Marlus, Kfm., Berlin. — UrbaM,."' Sngoc. »,
- Treuman, Kfm., Namberg. — KolcSn", ,,,. s, l) .
Dr. Thomann Edler v. Montalmar, Vezirlshaupt , ^ °
(yottschee. - Dr. Mahlovec, Spalato. - ^ " r , lft'
Kämmerer u. (Uutöbescher, Onsierovac, — ^
Trieft, — Pradolin, Polier, Udine. ,, . Lrich <̂z<

Hotel Änlrischcr Hof. Delleva. Maler, u, ^ 0 ^ " ' ^ . "
Hotel Sliobahnhof. Hribar, Lehrer, Adelsberg. ^"^ .

Händler, Oörz. «.l ^
Gastho, Kaiser von Oesterreich. Auerpach. TarnoP".

Lehrer, Cemsenil. — Aaricat, Belovar.

Verstorbene. .^, ^
D e n 9. M ä r z . Iosefa Sterle, Binoers-TA^ly

Reber 6. Fraisen. — Margarctha Lotric, " ^
16 T., Triesterstraße 3s, Lebensschwache. ^

I m S p i t a l e : .^ 6ß '
D e n ? . M ä r z . Anna Preßel. I " " ^ .<>"

Altersschwäche. « c ^ r 4s 3 ' ^ " "
D e n 8. M i i r z . Mathias Nrtac, Ka'schl",

tuberculose,

Lottoziehung vom 8. März» ^
P r a q : 36 80 58 6 4 ^ - ^

— - - " ^ M b l l ^ .
Meteorologische

5_ «^3 Z^ ^ ^ H O r B ^
^ ' N l T M ?Z5"4"I"'6 0 " SW. schwach tyr ^iter
9 . 2 . N . ?36'3 l i - 2 S. heft's, M c ^

Ä »Ab. 7.W 7 b-tt , SW.HeM ^ l ^
Heiter, sehr windig. — Das TageSM'tte ^ .

7 7», um 4 «» über dem Normale. ,. ^ ^ , 7 , .
! — — c» Nsß

Verantwortlicher Redacteur: ^> ^
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Course an der Wiener Börse vom 9. März 1893. Nach dem offinellen lloursblatte.

zwtL'Anlthen. Ot'd Ware

« >°ci uerz, Innner Jul i j U!, 50 u» 7»,

l»eon 5"/ ""°>sl°!e , 850 fl, I4750 14« 50

^ ° m , M d b r , > . , o ^

3" Och «3'^'"/' "".eifrel 117 .'5 117«

° "Z?'c> w « werfrei
ldw,Zt f l,??/'''>''Silber

^ b ! o , w » " .^ "r" fl- " °m, 100 w 101

Z « I , " " " " ' - l ^ » r , N ° m . »7.5. W45

^"-2lllzb ^ «,,,^-, ' - - »U4 5» 235.-«»

Oeld Ware
(tlisalirthbahn, 400 u, 2000 M .

800 W, 4"/„ 120-s>0 — —
ssranz Iosepy-Ä.ltm. 18»4 4"/„ 98 60 99 U0
lyalizische «arl - Lubwin - Valm

ltm, !»«> «00 st, E. 4"/,> , 9? 30 98 80
Vorarllieryer Bah», Omiss. l»84.

<"/,„ldiv.Et.) E,,f, wnf l , Ä, »7 7b »8 7b

Un„, Guldrenle 4"/,. . . , , 115 25 115 45
bto. Pnpierrente 5"/„. , , , - . - — — . .
dto. Rente ttronenwähr., 4"/„,

steuerfrei für 200 Kronen Nom, «5 15 95 35
d!°.Lt,E.Al. Gold 100 N.,4>/,"/„ 12270 1237N
dto, dlo, Süd, l!»<! st,, 4'/,"/,, 101 s>5 102-65
dto, Staats Oblia, (Ung. Obstb.)

v. I . 187«, l>"/„ , , 120-20 12120
bto,4'/,"/nSchanlregaI Nbl,'Obl. 101 «5 102 35
bto, Urb, Nbl.Ob!. 5"/ . , —— — —
bto, Prüm,'«!!l, K I O o s i ö W , 152 75 153 25
dto, bto, k 50fl.0, W, 152 75 153 25
Theiß »lea. Lose 4"/„ 100 fl, . 144 — 145—

Grundentl.'Pbligationen
l für 10« st. VVl,).

ü"/n «alizische 105 20 10« —
5«/„ niederüstcrreichische , . . 109 75 — —
4"/̂ , lroatlsche und slavonische . 97'5N W-5U
4°/u ungarische <t<»0 st, W.) , «570 »0 65

Andere üffentl. Anlehen.
Donau «eg,'Lose 5"/<, , , . 1»0,- 131 -

dl». Mnleiht 1«78 , , 10« 85 109-25
«nleyen der Stadt Görz . , ^ 1 1 - - ^ - -
Hnleden d. Etadtssemelnoe Wien 107 70 108-7»
Nnleuen d, Vlabtgcmeinde Wien

(Silber oder Gold), , , , 126 — 12!»-5»
Prämien Anl, d, Stabtffm, Wien 177 — I?»'
Uür,edau Änlchen verlosb, 5,"/, 5i!X>'75, ^'
»"„ Trainer tiaodes «»I, , , > l»? 50 W'5<>

Uandbriese !
(skr 1UU st.), j

Vobcr. »llg, öst. in50I.VI.4°/V. i n » L» 119 uo
»t«. „ in!« „ 4>/,°/>. !iUl -'IVL'

Veld Ware
Bodcr. all«, östr, i n ü O I , vl,4°/„ 98 80 99,0

dto, Präm,'Schld!>, »"/„'!. Vm. 117 — 117-50
bto, „ »"/<„II.!tm, 1 1 5 - 1 1 5 5,»

«, üsterr, Lande« HhpNnst, 4"/„ l»»-75 100 5«
Oest,-unn, Banl verl. 4'/:"/,, , 100 — n»0 50

dto, „ 4«/„ . . 100 20 100 70
dto. 50jHhr, „ 4"/„ . . 100-20 1lX>'70

Iparcasse, l.ost., » 0 I . 5'/,°/»vl. 103 — 104 —

PrioritälS'Gbliglltionen
ffül 100 st,),

Ferdinands «ordbahn<tm,I88N I00L0 1O1«0
Oesterr, Älorbwestbahn , , ,110 — I l 0 » U
Staalsbahn 200 — 201 —
Eüdbllhn ^ »«/„ 156-75 157-75

„ il 5°/,, l<4'75 ,25 75
Ung.galiz. Nahn . . , 10s 55 ia? 55

Diverse Kose
(per Stück),

«ubapest-NasUica (Dombau) , 7»« «20
Crebltlose 10« st 1l»? »5 1W 50
<l!ary Lose 40 st, <lW, . . , 5 8 - 5850
4"/„Do»llU'T>nmpfsch,i»0fi.EW. l»l> — 141 —
Osencr Lose 40 fl 61 — 62 50
PalfjyLose 4«> st, l l M . . . . b?'75 5»?5
«othe» «reuz. üst, Gcs, v,,1U fl, 18 50 19 —
Notben ttrcuz, ui!», liles, v,, 5 fi. 13- - 13 50
«uboltch Lose t<) st 85— 86 —
Salm Lose 40 fl, <lM, , , . 69 — 70 —
2t. Genois Lose 4<» fl, L M , . 6 7 - 68 —
Walostein^Lose LO fl. l l M , . . 4 5 — 47—
Mndischyrah Lose 20 st. <lM, . 76— —'—
<Vt», 3ch,b, »"/„Prüm-Tckülbv. !

d. «odencreditanst. l !tm. 22— «4—
dto. II, Em. 188» , . , . 28— »»—

Laibacher Lose ! 2» 50 83-50

Dank'Actien !
<per I lü l t ) .

«llgloOest. «anl 200 st, 60"/„ «. !I57bO 158'—
Äanlverein, Wiener, 100 fl. , 1̂24- - I l l 5 —

Gelb Ware
Vodencl.Unst.,»st.200st.L.40°/n 412 — 418 —
Crbt,^Iüst,s, Hanb.u,V,i60fl. —— —-—
llrebübaiil. All«, ung,. 200 fl,. 899— 400 —
Depositsülm»!. Äll»,, 200 fl. . 218—'219 —
<t»c°inv!<"<Yss.. Nbrösl., 500 N. 650 — 652 —
Mro> u. «lasjenv., Wiener, 200fi. «54 — »55 —
H»pothelenli..öft..lN>0fl,25"/<><t. 78— 80 —
Üänberbanl, üst., 200 fl. . . . 242 40 »4» 80
vesterr.'Ungar, «anl 600 fi. . 988— 990—
Unionbanl 200 st 255— «56—
«erlehrwanl, «ll«., 140 fi. . l ? 8 — l?4 —

Actlen von Transport«

Dnternehmungen

(per Stück).

«l!brech!>Vahn 800 fl. Vi lb« . »«85 9 7 —
Vllsölb ssinm.Vahn LOO fl. Silb. — — —- —
«ussis, Te,'I, «tisenb, 300 st, , , ,545 1550
Uühm, Norbdllhn 150 st. . . ,»« — ,»4-—

.. Westbahn 200 fi. . . 376 — 378 —
»uschtiehraber <tis. 500 fi. l lVl. I « 8 1146

dto. (lit. U) ,00 fi. . —— ——
Donau ' Dampischissahrt - Ves.

vesterr. 500st. l lVl. . . . 37z-—,??.—
Druu lt.^Batt'Db, ,'j.)i»O<»N,T. —— ——
Dux-UodenbacherE.'«. »OOft,V. 524'— b»8 —
Feroma»o»'N°rbl>. lOOOft.CM. 8925 »935
<VaIij.KarI'Ludw,'V,i»0Ufl,<lVl. 819 — 880—
Lemb, <l«rno», Iasjy'Eisrnb.'

Wesellsch. 200 st, E. . . , 859 70 86050
Llot,b,esteri,,Iriesl,500fI.<IVt. 430— 434 —
Oesterr, «ordwestb. 200 N. Eilb. »»0 — «21 —

dto, slit, 8> 200 fl. V. . . —-— — —
Prag.Dutcrltisenb. 150st.TUb. 99'5» 99 7b
Sicbenbürger Vsenbahn, erste. —— ——
Ttaatieisenbahn 200 fl. I . . . —-— — —
Vübbahn 200 fi, Silber . . . — — ——
Vübnorbb. Verb.»» 200 fi !N», 13?— 198—
Tlanu»«y'Gei.,Wi..I70st.e.W. «48 50 »50 5V

„ <lm.l8S?,»00fi, — — ——

«tld » « N
Iramway Ges., neue Wr.Prio-

rita,»'«ctie» 100 fl. . . . 9b'L5 » 7 »
Ung.-aalz Eisenb. 200 fl. Glider 806 — »»«-«>
Ung.Westb («allb^»lllj)»00fl.V, 80» 50 »04 b»
Wiener liocalbahnen'«ct..Ges. « — »4 —

zndnstlle-Altle»
(per Stück).

Vlluges., «ll«. 0e».. 1<X» st. . I t b — 11b?b
Vgydler «tisen» und Gtichl'Inb.

in Wien 100 fi «8 — »b'—
«tisenbabnw'Lelha, erste. »0 st. »7 75 »8—
..»Ibemul,!", Papiers, u, «.'». 51 75 » 7 5
Liesinger Vr«uerei 100 fi. . . 110501115«
Montan'Vtselllch,, «fieri.»alpine 5810 «SO
Pragrr Ei en-Inb »Ves. »00 fi, « 0 — 44» —
Valao'Tarj, Steinlohlen 60 fi, «10—»1»—
,,Lchl«nlmül»I". Papiers,, »00 fi. »05— — —
„Steyrerm", Papiers, u, «,'«. ,58 50 154 «
Trisailer Kohlen»-Ves, 70 fi, 161 — 1«8 —
Wllffens.-«.,Oesl,inWisN.100«I, 317— 821 —
WaggonUeihanst. «llg. in Pest,

80 ft, I8S 50 1»? »5
Vr. Vaugesellschasl 100 fi. . . 114 50 116 —
wienerber,erZie,el'«lctiln.ses. WO— »81-—

Devisen.
Amsterdam 100 40 100 l»
Deutsche Plätze 59-27 59 4?̂ .
London 181-15 1»I'b»
Pari« , 4« ib 4«'»«
st.Pet««b>lrß — — — —

Valuten.
Ducaten 5-71 »»»
80'Franc»-3tiille »-«» »»4»
Hilber —— ——
Deutsch, «eilhsbanbuten . . b»«?. « » »
Papi»'«»bel I »7^ 1 , 7 ^

AAsMater in Lalbach.
" ' ' Un^rader Ta«:

Nenefi, ? ' ^ " " ^ den ^ 0 . M ä r z
" Wr den Regisseur und Schauspieler

Hermann Schwarz

« r a n l ^ " " " ' 3 " l a n t von S p a n i e n .

v. Schiller.

^Bželno glediäöey Ljubljani.
Dr. pr. 523.

S 0 b 0 t 0 dn6 li. marca

Liri«na 0 D
T e h f t r ' k l P l e m i 6 L

P u E j? , t r\h deJanjih. Spisal Ant.
j ^ ^ J ^ U g l a s b i l dr. B. Ipavec.

iö ^ i ^ S d ^ * *••*«*• z« SlttiohW l f a sofort eine

% u f gJxpeditorin
£ ? 1 1 ' g e a r i A ^ « B e w e r b e r i n n e Q wollen ihre

- - — ^ _ J ^ « n - (1080) 3 - 1

g S t bald l n 8 t r u < ^ für 26.000 fl!
W- fis u ",„ E U verkaufen
Ä S * uTd f aS,} 1 6 Gatastral-Joch Aecker,
So? a b e £ t o c £ » ( f J ° c h W a l d k ö n » e n

^ - ~ - _ _ _ ^ (1074) 4 - 1

m ^ Telegraphen-
• ,̂ ^Nitnrinnen

Nl.«.. ^ 2108.

Kleide. ^ ° " " ^l°'b>«,

Z°n," dich? "5, "«' 3°h»«>> W»,di"

L°it > ° n ' "'»'s'« !ür Nnzel.
"") am 4 5w„

>T Annoncen verwendet *u * o l l n B n \ S W • §,•- ™

M /žaflffiŽ- '"' o l lbart haben mcohte \ >< K « » C .
(fc:': IT<99K^ D P F M U' * o t< •— u JC u

(1007) 3—1 St. 9390.
Oklic.

Dne 7. a p r i l a t. I.
ob 10. uri dopoldne vršila se bode
druga eksekulivna prodaja Juretu
Starašiniču iz JelSevnika št. 34 last-
nega, na 50 gold, cenjenega zemljišoa
vložna štev. 357 katastralne občine
Majerle.

C. kr. okrajno sodišče v Crnomlji
dne 27. februvarja 1893.

(1017) 3—3 • = ••• Št73769T
Oklic.

G. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani naznanja, da se je
vsled tožbe Marije Jeloväek z Vrhnike
(po dr. Franu Papežu) proti neznano
kje v Ameriki bivajočemu Francetu
Kerželu iz Ljubljane zaradi 34 gold.
35 kr. s pr. slednjemu postavil kura-
torjem ad aclum gosp. Lovrenc Kerže
v Ljubljani, ler se določil o tej tožbi
nar6k za rnalotno razpravo na dan

16. m a r c a 1893. 1.
ob 8. uri dopoldne pri tem sodiööi.

V Ljubljani dne 18.sebruvarja 1893.

(930) 3—2 Nr. 1404.
Curatorsbestellung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee
wird bekannt gegeben:

Es sei dem unbekannt wo befindlichen
Execute» Georg ölalcie von Händlern
Heir Anton Zeleznikar von Gottschee als
Curator »ll »clum unter gleichzeitiger
Zustellung der executive» Nealfeilbie-
tuugsbeschcide, Z. 717, betreffend die
Realität Einlage Z. 58 »6 Kotfchen.
aufgestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee am
22. Februar 1893.

(933) 3—1 St. 642, 1000, 1003.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsotnim

Štefanu Smiljaniču slar. iz Doljan št. 4,
Janezu KraSovcu iz Dobravic St. 37
in Matiji Žlogarju iz Vidofiič št. 14
imenuje se gospod Leopold Gangl iz
Metlike skrbnikom na čin. ter se mu
vročijo dolični zemljeknjižni odloki
St. 8992, 6161, 8600 de 1892.

C. kr. okrajno sodi&če v Melliki dne
10. februvarja 1893.

(911)3—3 Nr. 2710.

KuratelSverhälMnn.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekanut gemacht:
Das k. k. Landesgericht Laibach habe

mit Beschluss vom 31. Jänner 1893,
g . 929, gegen Mauritius Ravnikar,
61 Jahre alt, verehelichter Maut-Ein-
nehmer in Laibach, wegen Blödsinnes die
Euratel zu verhängen befunden.

K. k. städt.-deleg, Bezirksgericht Laibach
am 7. Februar 1893.

(921)3-3 St. 639.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiäöe v Logatci
naznanja:

Matija Turšič iz Bezuljaka vložil
je zoper Martina Petrič-a iz Jezera,
oziroma njegove pravne naslednike
neznanega bivališča tožbo de praes.
20. januvarja 1893, štev. 639, zaradi
priposeslovanja parcel fit. 1370, 1443
in 1547.

Toženoem postavil se je Jakob
Petrič iz Jezera kuratorjem ad actum
in dostavil He mu je dotični odlok.

C. kr. okrajno sodisče v Logalci
dne 20. januvarja 1893.

(858) 3 - 3 St. 8441.
Oklic.

Zapuščini umrlega Jakoba Malo-
vrha iz Rovt imenoval se je skrb-
nikom Jožef Skvarče iz Kovt ter se
mu je dostavila tožba Neže Kunc de
praes. 19. januvarja 1893, St. 836, za
200 gold., na koja je določen narök
za skrajsano razpravo na dan

20. m a r c a 1893. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodisči.

C. kr. okrajno sodisče v Logatci
dne 29. januvarja 1893.

(1005) 3—1 St. 1605, 1172, 1906.

Razglas.
Na tožbe: 1.) Janeza Stefanöiöa iz

Jablanice st. 5 zaradi priposestovanja
zemljisča vložna St. 6 katastralne ob-
čine Jablanice; 2.) in 3.) Janeza Franka
iz Prema St.. 84 zaradi zastaranja ter-
jatev 37 gold. 33 V, kr. in 37 gold.
33 7t kr. H prip. — postavil se je to-
ženoem Lovrencu Stefanöiöu iz Jabla-
nice, Josipu Feiglu iz Prema in Bar-
bari Feigl od tam, oziroma njihovim
neznanim dedičem in pravnim nasled-
nikom, kuratorjem ad actum v osebi
Jožefa Gärtnerja iz Bistrice in za
skrajsano razpravo določil dan na

20. m a r c a 1893. 1.
ob 9. uri dopoldne pri tem sodisči z
navajanjem na § 18. sum. pat.

C kr. okrajno sodiSöe v Ilirski
Bistrici dne 25. februvarja 1893.

(1035) 3—1 St. 1929.
Oklic

izvršilne dražbe premakljivega
blaga.

C. kr. dezelno kot trgovsko godiSöe
v Ljubljani naznanja, da se je na
prošnjo Johana Seuniga, trgovca iz
Ljubljane, proti Francetu Wohincu iz
Ljubljane zaradi dolžnih 59 gold, s pr.
izvrsilno dražbo dolžnikovega zarub-
ljenega, sodno na 220 gold. 10 kr. ce-
njenega premakljivega premoženja,
obstoječega iz

različnega posestva,
dovolilo in za njo dva röka, prvega
na dan

20. m a r c a
in druzega na dan

4. a p r i l a 1 8 9 3 . 1.,
vsakikrat ob 10. uri dopoldne v biva-
lisči dolžnikovem v Ljubljani, Parne
ulice ftt. 13, odredilo, in da se bodo
zarubljene reöi pri prvem r^ku le za
ali öez cenilno vrednost, pri drugem
pa tudi pod njo in vnakikrat le za
gotovi denar prodajale.

G. kr. deftelno kot trgovsko sodisöe
v Ljubljani dne 28. februvarja 1893.


